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Tichelbäcker, Jochen

Von: Heinzelmann, Dr. Dorothee <Dorothee.Heinzelmann@lvr.de>
Gesendet: Mittwoch, 18. März 2020 12:32
An: Tichelbäcker, Jochen
Betreff: Geilenkirchen_Bebauungsplan Nr. 117 und Flächennnutzungsplanänderung 

Nr. 75_Hünshoven

Geilenkirchen, Bebauungsplan Nr. 117 für eine Fläche in Hünshoven 
Flächennutzungsplanänderung Nr. 75 im Stadtteil Hünshoven 
Beteiligung der Träger öffentlicher Belange gem. § 3 Abs. 2 BauGB 
 
Stellungnahme des LVR-Amts für Denkmalpflege im Rheinland 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
wie bereits in früheren Stellungnahmen dargelegt, wird aus Sicht der Denkmalpflege empfohlen, 
zwischen der Neubebauung in Hünshoven und dem Pater-Briers-Weg noch einen räumlichen Abstand 
zu belassen, um die städtebauliche Situation der einst freien Lage von Gut Loherhof weit oberhalb und 
außerhalb des Stadtgebietes von Geilenkirchen auch weiterhin ablesbar zu belassen. 
 
Die bedeutende Anlage Gut Loherhof lässt sich als ehemalige große Hofanlage bis auf das 14. 
Jahrhundert zurückverfolgen. Überörtliche Bedeutung erlangte sie nach dem Verkauf an die Steyler 
Mission 1920, die hier ein Missionshaus einrichtete. Das 1924-26 errichtete ehem. Kloster- und 
Missionsgebäude ist ein imposant auf der Anhöhe oberhalb von Geilenkirchen gelegener und 
repräsentativ gestalteter Baukörper. Zum historischen Baubestand gehört zudem ein Pavillon, der 
bislang als einziges Element der Gesamtanlage als Baudenkmal gem. § 3 DSchG in die Denkmalliste 
eingetragen ist (Pavillon am Gut Loherhof). Für die übrigen Gebäude des 1924-26 errichteten Klosters 
und Missionshauses wurde bereits mehrfach eine Überprüfung des Denkmalwertes empfohlen (vgl. 
u.a. Marco Kieser, Heimatkalender des Kreises Heinsberg 2006, S. 70 f. mit weiterer Literatur). 
Der auf der Anhöhe und in repräsentativer Formensprache errichtete Baukörper ist bewusst auf 
Fernwirkung hin angelegt, weshalb aus Richtung Geilenkirchen kommend die Ansicht auf Gut Loherhof 
nicht eingeschränkt werden sollte. Es wird daher aus Sicht der Denkmalpflege empfohlen, mit einer 
Neubebauung nicht zu nahe an den Pater-Briers-Weg heranzurücken, um die einst freie Lage der 
Anlage weit oberhalb und außerhalb der Stadt weiterhin erlebbar zu belassen und das Erscheinungsbild 
der bedeutenden Architektur nicht zu beeinträchtigen. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
Dorothee Heinzelmann 
 
 
 
 
Dr. Dorothee Heinzelmann 
wissenschaftliche Referentin 
Abteilung Bau- und Kunstdenkmalpflege 
 
LVR-Amt für Denkmalpflege im Rheinland 
Abtei Brauweiler, Ehrenfriedstraße 19, 50259 Pulheim 
Tel  02234 9854-553 
Fax 0221 8284-3710 
Dorothee.Heinzelmann@lvr.de 
www.denkmalpflege.lvr.de 
 
Der Landschaftsverband Rheinland (LVR) arbeitet als Kommunalverband mit rund 19.000 Beschäftigten für die 9,7 Millionen 
Menschen im Rheinland. Mit seinen 41 Schulen, zehn Kliniken, 20 Museen und Kultureinrichtungen, vier 
Jugendhilfeeinrichtungen, dem Landesjugendamt sowie dem Verbund Heilpädagogischer Hilfen erfüllt er Aufgaben, die 
rheinlandweit wahrgenommen werden. Der LVR ist Deutschlands größter Leistungsträger für Menschen mit Behinderungen und 
engagiert sich für Inklusion in allen Lebensbereichen. „Qualität für Menschen“ ist sein Leitgedanke. 
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Die 13 kreisfreien Städte und die zwölf Kreise im Rheinland sowie die StädteRegion Aachen sind die Mitgliedskörperschaften des 
LVR. In der Landschaftsversammlung Rheinland gestalten gewählte Mitglieder aus den rheinischen Kommunen die Arbeit des 
Verbandes. 
 
------------------------------ 
Ihre Meinung ist uns wichtig! Die LVR-Geschäftsstelle für Anregungen und Beschwerden erreichen Sie hier: 
E-Mail: anregungen@lvr.de oder beschwerden@lvr.de, Telefon: 0221 809-2255 
 


